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D : e vierzchmde Predig
An dem

Monntag Quinquagesima : .
Innhalt r

Die blinde Welt - Freud .
- Blmdheir / ein besthwehrlicher Zustand ; der Sünder inet *

liche Blindheit . welr ^ inder / stynd gleich den blen¬
den rNaulwürfsen oder Scher * Maujssn . Melk har
ein wern dem ersten Buchstaben . Und gar rechc/ sim
rcmahle n ja nichts als lauter XVchc in der XVelc . Die
VOelr ^ inder / etliche stechen ihren Wollust im Estett
und Trincken / andere indcrviehisthen Unziichr/ iene
in dem liederlichen Spielen . Die st in dem frechen
Tantzcn . Und alle diest werden in stnerwelr erjchröck*
lich gezüchriget .welt -Frcird hat nichts alsBitterkeir.
Lustig in Ehren / kan niemand wehren . Unterdessen
werden alle frommeLhristen ermahnet / v on der iMM
lässigen Welt - Freud sich zu enthalten .

THEMA .

Ccecus quidam sedebat secus viam . Luc.
i8 - Z6 .

E .' n Blinder fasse an dem Weeg .
8 Cd freylich ja nur gar zu wahr und klar das allbekannte
> teutsche Sprichwort : Ein blinder tNann / ein m
« nrer Mann ! Meines wenigen Erachtens / kan auch
R . mit den krafftstsien Worten nicht genugsam entweichen
^ und beschrieben werden / die Verdrüßlichkeit / der Um

luss » id der Schaden derBlmdhcit ; dann / wie kan ein Menschen
nige

>̂ urn . 7»
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tilge Freud gemessen / deme daö beste und köstlichste Glied an dem
Leib ermenglet ? Wie kan ein Gemüth fröl ' ch seyn / wann die Welt /
seinem Beduncken nach / mt schwachen Tüchern überzogen ? Wie
kan ein blinder Mensch ftölich seyn / und sicherlustigen / welcher sei¬
nen ihme nachstellenden Feinde auch in der Nahe nicht sehen kan ?
Wie kan ein blinder Mensch gutes Muths und lustig seyn / welcher
zwischen der wciffen und schwartzen / zwischen der rothen und grünen /
zwischen der gelben und blauen Farbe einen Unterschied zu machen /
nicht bemächtiget ? Dahero / ein blinder Mann / ein armer
Mann ! Welches zu seiner Zeit schon sehr bewehemüthiget hat / der Tok
alt - eriebte fromme Tobias / sagend und klagend Quale gaudium
mihserit , qui in tenebrissedeo , & lumen coeli non video : VOie '
kan und solle ich eine Freud haben/ der ich in der Finsternus
sitze / und das schunmerende / schelnendc / glantzende / leuch -
rendeHimmels - Liechr nicht sehe ? Dahero : Ein blinder
Mann / em armer Mann « Ein blinder Mann / ein armer Mann
sagte und klagte der starckmüthige / heldenmüthige / löwenmüthige
Samson : Werware Samson ? Gamson / der wäre ein glorwürdi-
ger Uberwinder aller feindlichen Kriegs -Macht ; Samson wäre der¬
jenige Held / welcher einen grossen ungeheuren Löwen / als ein klei¬
nes Polsier -Hündlein hat zerrissen ; Samson wäre der jenige / wrl ,
cherdie zwey grosse Stadtthor der Stadt 6aza hat aus dern An ,
gelgehoben / und auf seinen Achseln / als wie ein leichtes Scheit ,
Holtz / aus einen hohen Berg hak getragen s Samson wäre der je -
nige / welcher mit einem Kien Backen eines verfaulten Esels rooo »
Philislaer hat erschlagen -r aber sehtso glorwürdig der Samson / so
verächtlich ist er worden / wie so ? k:ruerunroculos ejus , & duxe-
runt Gazam vinctum catenis , & clausum in careere molere , c

fecerunt : ferne Femd / diephilistäer / habenihm seine Augen a l ’ausIestochen ; Samson ist worden- seinen Feinden zu ei-
nem Gpon ; denenphilisternzu einemNarrenspiellInder
Müyl muste der Irrte Samson/ an starr eines Pferds oder
Lsels/ anr Sari herumgehen / und mahlen Mir einemWort ,

jtarcker der Samson wäre / je schimpflicher und spvtrlicher ist ec
gehaltenwo : den / da hat es ja geheissen : Ein blinder Mann / ein
armer Mann . Ein blinder Mann / ein armer Mann / sagt und
klagt der Blinde zu Jericho ; als heutiges Tags der Heyl -suchende
Hwland in der Gegend Jericho angekommen / hat der liebwerthiste
HErr eigen Blindmersehen / der an dem Werg gesessen / und das
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heilige Allmosen bettelte / da nun dieser Blinde das VoÄhöreke /

fragte er : Quidboc esset ? XVcts dieses für ein Tumult Wa¬

ke ? da wurde ikme geantwortet : Quod JESUS Nazarenus transi¬

ret : das IEjus von Nazareth fürüber gehe : der Blinde die ,

ses hörend / daß IEsus der berühmte Leib - uno Teelen - Artzt gs -

genwartig - saugte an mit Heller Trimm undgrossm Vertrauen

schreyen ; JESU fili David , miiereremei : IiLju duSohnDg ,

Dtd / erbarme dich meiner ; Der liebste HE » r fragte : Quidvis

mtaciam rwasistdanndeinBegehren : dem Verlangen ,

was kau ichdirthun ? Domine uc videam : antwortete vlchrr

HErrumdasGestcht bitte ich flehentlich / damit ich wie ,

Derumbensthe / dann ein blinder Mann / ist ein armer Mann :

Und IEsus har ihm mit dem einigenWoclKelpice : Stehe auf se«

hendgemacht . Der Heii . Evangeiist Marcus nennet diesen blinden

Kt - rc . l » . KarcimLum : Filius Timad ßartimaeus coecus : Der Hei !. Au -
46 . gustinus ist der Meynung / daß dieser KartimLus . diesir Blindem

8 . ^ guk . einem hohen Ehcenstand / und also ein grosser Herr seyegewesi :
dt conseiu - Ex aliqua magna saelicitate dejectus , notissimae & famosiflims

fuEvang . miserias fuic , Von dem Glücks - Rad auf das UngiüÄs - Rad

« . 65 . geworffen .

Num II Mas vermeint ihr aber Ehrenwerthiste Zuhörer / was ich
' ' in einem moralisch - allegorisch - oder sittlich - geistlichen Verstand

durch diesen Blinden versiehe ? Der grosse Kirchen - Valter Gregs «

S . Gregor riuswird antworten : Cacus est genus humanum , quod in pa -

hom . 1 . rente primo claritatem supernae Iuvis ignorans , damnationis

ia v * ng , f uac po - nas patitur : Durch denBlmdenkanVerstanden wer¬

den das menschliche Geschlecht / welches in demersteN

VakkerAdamslch aufdie ^ larheitdes oberenHimmllschen

Liechts nicht wol verstehen / und also die Straff seiner

Verdammnus leider . Ich aber verstehe deunchbr , mit dencheJi

s Aue . ^ ugult . durch den Blinden / einen jedn Sünder / durch die Blind -

Tam L . i . t ^ aber t die @ iYt ) en : Peccata tenebrae animarum funt : dann

2 , Bapt ! die Sünden stynd ein Finsternus der Seelen . Von dieser

c . » l . Seelen - B >indheir / hat schon ooriä .^ st n der Heu . P >ophet 8 opbo -

mas geweissaget / da er gesagt : Ambulabuntur eoeci , qwia Do »

Sopho « , mino peccaver mt : Siewerdenherumgehen / wiedieLlitt ^

M7 * de / dann sie haben demHErrengesimdeger . Ich frage aber /

wanuwerdm sie herum gehe » ? Waaa i m drssr närrischen Faß -
vachsiZeir ; wo weeden sie hemm »aussen \ Wo ? zu Jericho / was

heiil
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heist Jericho ’ Jericho wird verdollmetscht , und HM so viel / als ,
<Iünrempru8ve > , Livitas8arhanae : EmeVerachtunFGO ^
reo / eine rechte Teuffels- Gtadr. Wolan / in was für emer gros¬
sen und schändlichen Seelen -Blindheit / die blindmnd verdlendte
Welt . Kinder zu Jericho in der Tmffels . Stadt hemm ( aussen / $u
ihrem ewigen Verderben / solle nach Möglichkeit kraffti'g genüget -
wiesen werden , dahero arrenöice . ^

Derjenige , welcher diese betrügerische , versührerischeWelt ei - dkum . M ,
nein Maulwurff oder Scheermaus vergleichet , der redet recht , und
ich setze diese Beyschrifft : Terra es terra : das ist :

Die Erden ist mein Haus / mein Speiß ist auch
die Erden /

Der Maulwurff sagt / von dieser ich ernährt muß
werden .

WaS seynb die verkehrte / bethsrte Welt - Kinder ? in der Warheit
nichtsanders , alssolche blinde Maulwurff , dero einiger Gast und
Lust / dero einige Freud und Lustbarkeit in der Erden bestehet , will
sirgen in denen irrdischen , augenblicklichen Wollüsten , welche sich
aber in ein ewig S Weheverwechslen , und bestehet alles Schertzrn /
in einem ewigen Schmertzm .

DasWonwelr fangt an von dem Buchstabens) . / unö Num . IV
in der Warheit in allen Orten / in aller Freud , maller Lustbarkeit ,
in allem erdencklichen Wollust / findest du nichts als Wehe . Ich
steiffe meine Wort aufken Ausspruch des heiligstenVatters lnno - ^ e . . . j 8
centii , welcher also lautet r 8emper mundanrelLritisr tristicla re » Con « mpl .
penrinasuccediU & quodincipitä gaudio , desinitin moerore : Mundi , c,
Es ist schon alsie derwelt Laufs daß auf die irrdrsche welc - u ,
Ucfee Freud folget ein unverhofftes Leyd , rmd was sich am
sangtmitderFreud / endetftchmik Traurigkeit . Dahero

L>age mir du blind -und verblendkerMaulwurff / du verdamb -
ker Welk . Mensch / in wenn suchest du zu jetziger Faßnachts -Zeit dei -
ne Freud ? sage mir in wem ? vielleicht in Essen und Trincken ? weit
gefehlt , gehe hm , undftage den reichen Mann , welcher alle Tag
wohl auf wäre : Lpulabarurquori' diölplendidä : alle Tag hatte Luc . iß
sich dieser voll angekruncken ; Wolan , frage diesen Nimmersatt / wie
sich seme Freud , die er in Essen und Trincken gesucht habe geendet ?
p wird er dir antwort « : UbelMi , warum übel ? L>iruni : tor¬rum
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Lommenc .
ml -uc .
c . 16 ,

Job . u . u

Num , VI ,

224

tuus est dives , 8c sepultus est in inferno X̂ ldCbhttt $ Fenossx ,
net Freude und eirgebilderer Ergoylichkeir / ist diefee
Schwärmer gestorben / und in den rieffen feurigen
len -Gnrnd begraben worden . frimo gauäebst St hilaris erac ,

fecundo epulabacur : dlfo glofsi CtCornel . ErstlicheN wäre derreiche Prasser lustig und wohl auf . Anderrens / hat er alle
seine Freud in Essen und Trincken gesucht vtrumque facie-
bat dives : nimirum ad epulas laucas adhibebat musicos , para ,

ficos , tibias , citharas , tripudia , & quicquid gaudium augere

poterat , ineo coliocans saam sfcElicicatem , nec cogitans de al -

tera futura , ac forte eam non credens . vivebat enim ut Athc -

■us & Epicureus , quales depingit j >bt Tenent tympanum8c

j citharam , & gaudent ad sonitum organi , ducunt in borris dies

suos , & in puncto descendunt ad inferna : Ödöift : Der reiche
Mann Har alle zwey Verrichtet ; Er har alle Tag wohl Fr¬
essen/ un nicht übel gedruncken seineHerrlichkeir wurde er -
lustiger mir Musicanren / mir Lrncken / Tytharn und aller¬
hand Mustcalijchen Instrnmenken / es wäre kein Abgang
rn allem demjenigen / was nur eineFreud kunnre erwecken
har also imEssn / TrinckenundMusicalischerLustbarkeir /
seine einige Glückseligkeit gesttzer ; Von der anderen ; u-
künffrigen ewigen Glückseeltgkeir / har er den geringsten
Gedancken mchrgemachr / oder selbige gar nicht gegian -
bet / dann er lebte als wie ein Atheist / der an keinenGVrr
nicht glaubet / oderalswie einEpicurer / der dastmewah -
reGlucksteligkeir sitzet in Essen / nvmcfen / Spielen und in
demwollust des Leibs : Von dergleichen aoer redet der
Job also Sie habenTrummlen unssHarpssen in derHand /
und machen sich frolrch bey dem Alang der Orgebpfeissen
Sie bringen chre Tag im wolleben zu / und im Augenblick
fahren sie hinunter in die Holl .

Oder gehe hin und frage den hochmüthigen und übermüthigen
Holdfernes / dieser blinde Maulwurff / suchte auch seine Freud in
Essn und Tücken / sage mir / du behertzter Kriegs - Offic . er / wie ist
dir dann diese Freud b kommen ? Nvel / udel / warumben übel ? AIS
ich mich ' sagt und dekeunec gedachter Holoftrnes / der üb k schö <
MiiJMtzjUg . fallen / sovollangettuncken/ daß ich bald wäre ; ü
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Boden gcfuncken / und zwar also / daß ich von meine » Bedienten
muste in das Bett getragen werden / ist mir in der Nacht imSchlaff
das Haupt abgeschlagen worden / bin also ohne KoxffSpom streich
der heissen Hollen zugefahren . Da hat es geheiffen : Quod incipit in
gaudio , definit in moerore : Der Anfangt bringt Freud / der
AnsgangabernichrsalsLeyd. ^

Sage mit / du blind und verbimdterMaulwurff / und Welt -
Mensch / in wem suchest du zu jetziger Faßnachts Zeck deine Freud ?
sase mirinwem ? virSkichtin der teufflischcn / abscheulichen / gailen
Unzucht / und unzüchtigen Gai 'cheit ? glaube mir / dicse eingebildete
Süffigkeit / wird bal > / und nur gar zubald in lauter Bitterkeit ver ,
wechsilt werden . G - he hin / und frage den frischen / den frechen / den
freven verschwenderischen Sohn / wie seine Freud in der Gailheit sieh
habe geendet ? so wird er also bald antworten : Ubel / übe ! : Warum ü -
bei ? seht '. kaum das er indieFrembde hinaus kommrempir egere :
wäre das Geldschonhin ; das ? arrimonium und tzatteriiche Erb »
theilhin .' die schöne Kleider hin ; die Gesundheit hin / und alles hin /
er aber ist in solche Armuth gerathen / daßer auch mit denen groben
Klcyen / als mit einer Sau - Kost / der zuvor säuisch gelebt / sich
wölke begnügen lasten : öcnemoilli daher : Und auchdieftkunntei , uc . is . l8 .
er nicht haben . Sage mir aber du junger Jancker Pi-odige , wie bist
da so geschwind kommen aufh ab nichts i wie ist bei Beute ! dann so
geschwind ausgefegt worderttwie ist demBöcklein doch dieGurgel so
geschwind abgeschnitten worden ? Woher / mit einem Wort / kommt
dieser Glarr / auf ;Und abgeschmackteSchach - mattf Fraar ihr
woher ^ öret den ^ ext distipavit fubllsntiam fuamvivendoluxu »
riosöiErhatdasSemigemitdenenKebs ^Weib r >rc . dur dgej i .mEc
hat den Venus Docken trefflicheDlusic halten müffm ; Ec mnst . frey¬
gebig sich weisen / und prafspendiren / diescr ein paar seideneSkumpfi ;
jener ein Stuck Daffet zum Rock ; dieser einen güldenen mst köstli¬
chen Kleinod versetzten Ring ; jener eine güldene K tren an den
Hais rc . auf das Spendiren / foigl das Galanisiren / auf da / Galani¬
ren geschieht / was sich nicht thut gebühren : Nemlichen vivenda
kuxuriozö : die viehische Unzucht verzehret alles . Und war alleshin /
Reichthum und Substantz / Haabschafft und Erbschaff ' h n / Ehr
und ktepursrion hin / ja wann Leib und Leben hin / als a ' N kommt
heraus czuvd incipit in gaudio . delinit in moerore , dastderAû
saugfrobch / das Ende aber traurig .

Ff O " er
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N . VI 1V Oder gehe hin und frage jenenJüngiing / welcher / nachdemesr

nur einmahl die fleischliche Wollüsten genossen / von einer tödllichm
Kranckheit überfallen / ist / zweiffels ohne / aus göttlicher Verhäng -
nus ohne Beicht / ohne Reu und Lcyd rc . gestorben / und ewig ver-

Icci - f. c . 7 . worden . Und dieses kan änderst nicht seyn : Dann vindiSa carnis
i9 ' impii , ignis Lc vermis : dieRacheüber das Fleisch » des Gott¬

losen / rst das Feuer / undderVOurmrDer göttliche Mund re¬
det von diesem Wurm / und von diesem Feuer also : Ubi vermis eo -

Marc . 9 . rum non moritur , & ignis non exringuirur :Von dem Wurm und
43 * Ftuer / giebt mir wiederum eine schöne Auslegung der hocherlcuchte

Cornel . : Damnati enim in gehenna cruciantur horrendis ver »
foMarc " ^ mibus & ignibus perpetuis : Dann die Verdammten werden
« c. ' in dem Höllen- Feuer / mir erschrecklichen Würmern / und

ewigem Feuer gequaler. So rst dann auch m der abscheuliche
Unzucht keine Freud zu finden ? sonder lauter Blindheit .

Num ix Sage mir du blind -und verblendterMaulwurff / und Mit -
' ' Mensch / der du in dem gottlosen Jericho / das ist / in der Stadt der

Verachtung GOttes / oder in ver Tcussels Stadt blind herum ' {
laustest / sage mir / in wem sucht st du zu dieser jetzigen Faßnachts Zeit ;
deine Freud ? sage mir in wem ? vielleicht indem liederlichen Spcl ?
O wohl eine km tze Freud / in welcher nichts als Blindheit / die höch¬
ste Beleidigung GOttes / und das ewige Seelen - Verderben zu
finden ist . Gehe hin und frage alle Spieler / ob nicht heraus komme /
was der hochfliegende Adler Johannes / aufeine Zeit in einem wun¬
derlichen Gesicht gesehen hat ; Was dann ? gedachtem Johannes
ist ein Enge ! erschienen / mit einem eröffnetem Buch / mir dem Be >
selch von GOet : Accipe librum & devora il ! um : & faciet arna -

poe . ' e . ? . r j car j ventrem tuum , l'ed in ore tuo erit dulce , tanquam mei r
Gehehinmein Johannes / nehme dieses Buch / und ver¬
schlucke es / in deinem Leib wird es zwar Gallbirrer seyn /
rn dem Mund aberHönig - suß . Ich lege vermahlen alle Ge -
heimnuß reiche Auslegungen cieser Worl beyfeits / sage allein / daß
die Spieler auch ein Buch haben von z6 . Blattern / ich verstehe
Karten B alter ; diefts Buch ist zwarAnfangs gantz süß / man spult
jamikFreuden / aber in kurtzer Zeit / wird dieses Buch / das Kaitem
spielGail bitter / bitter / sage ich / wann man verspielt / und das Geld .
nach und nach so liederlich aus dem Beutel verschwindet ; Rockterere
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terer / wann der Spieler nicht allein das Geld / sondert ) mir dem Gel -
Leib und See ! verspielet . Zum allervitte . sten wegen der Beleidigung
GOcles / und darauferfolgendrr göttlicher Straff / und wartn ihr
drchs nicht glaubet .

So gehet hin / und fraget die Jsraeliter . Wotan ihr Jsraelb num , x .
ter / sagt und bekennet und gantz frey ohne Scheu / wie groß wäre die
Freud / die ibr in dem Spielen gefunden und empfunsen ? Dir
Freud wäre sehr kurtz / ist die Antwort / und auf die eingebildet«
E -üffqkeit in dem Spiel / ist eine grosse Bitterkeit erfolget / dann in
dem Spie ! haben wir den Kürtzeren gezogen / wie so ? As Moyses
unser Führersich auf dem Berg Sina / in der Ansprach m t GQlt
verweiiete / ist das Volck unterhalb deß Bergs ungedulttg worden ,
haben ihnen aus Gold / Ohre » Ring und Hais - Ketten / ein Kalb
gieffn lassen / dieses für ihren GOtt verehret / ihr Opffe . b y dies m
abgelegt : alsdann / sagt der Heil . Sedit populus manduca - E * ™ - ) « -
re & bibere & lurrexerunt ludere : lyabeit sie c^ccffcrt und Je - *
rruncken / rurdstynd aufgestanden zunrGpreleir . Was ist av . r
aus das Eist » / Trmcken u » !) Spielen er folg : k '! s agst du was ? ich
lasse redenLptcbarmum ? SeineWort laute alserLxfacrisieio epu - - pus Cor -
lum , ex epulo facta est potatio , ex potatione cornus , ex cotjio nel -
ludus , exludo judicium , ex judicio condemnatio 6cc . Erstli - Oomm .ia
chen haben sie ihrem Göyen -Bild geopfert/ auf das Dpf - °
fer ist erfolget das Essen und Trincken / aufdas Essen und
Trincken / der Tang / auf den Tann / das Spielen / auf das
Spielen / das Gericht GOrres / und aufdas götrlichcGc -
richt / die Verdamninus . Von diefr Vwdamnmus yalder ge ,
rechtlste GO : l bey dem Propheten Isala schon längsten Mel dung ge¬
than da er gesagt : <Tui ponitis fortun * rnenfam . Lt libatis sup°r
eam , propterea numerabo vos in gladio : aaS ist : Die ihr dem
Glück einen Trsch aufrichtet / und Tranck- Dpffer darauf
opfere / euch will ich mir dem Schwerdt zehlen. Uoer wel¬
che Wort der Hnl . Antonius aljc glosiu et : Portunt mensam for - s . Anto « ,
tun * , qui ludunt exponentes se fortunae , sive per taxillos lu - ® ' m T a
dendo , sive per chartas ; & isti feriuntur giadio di v inus ulcio - t' c° i * *#
nis in inferno : Die fenige styerr dein Gluck einen Tisch auf / $ .
welche in dem Spielen steh dem Glück Vertrauen / etrrwe -
der » m dkNiwürffeleoder Rarrensprel/ und solche werden

I f z
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^ um .Xk . Glaubst du dieses nicht / so frage den Tiemus / welcher einSob
dat aus dem Cöilnischen Gebiet / dieser dem Spielen also ergeben /
daß er allezeit einen grossen Sack Geld bey sich getragen / und mit
dem mchsien besten zuspielen angefangen / auch memahlrn / also zu
sagen / oder gewiß selten / verrohren / sondern allezeit einen zimblichen
Gewinn eingezogen . Aufeine Zeit hatte sich dieser Tiemus / mit ei.
nem unbekannten Kerl / in das Spiel eingelassen / und zwar in sei»
nem eigenen Haus / und mit ihme gespielt biß über die halbe Nacht t
jedoch so unglückseelig / daß er alles / biß auf den letzten Heller wt »
spielt ; Endlichen ist das Spiel in lauter Bitterkeit / die gehabte
Freud in lauter Gal! verkehret worden . Tiemus voller Ungetuit ,
bricht gantz wütend / rasend und tobend in diese Wort heraus : Nun -
qmdnondiabolusestukIch glaube / du bist verlebendige

c -kür . ltl». E ^ Eel ^ Der bin ich / antwortete der vermumbte und verliM
* ' e ‘ } 4 ' Spieler . Gar recht ! Nun allo / nunmehr ist es Zeit / demEpielund

Spielen ein Ende zu machen . Der Trüffel nimmt den Spieler in
der Mitten / führet diesen mit Le .bund Seel zum Dach hinaus / und
zwar mit solchem Gewalt / daß das Jnngewaid an denen Ziegeln
hängengeblieben . Und weilen man denLeib an keinen Ort kannte
finden / ist gar leichl zu glauben / daß dieser unglückselige Soldat /
dieser Ertz Spieler / mit Leib und Seel zugleich in die Hüllen seyege «
siüktzet worden . Jetzund sagt mir / wäre dann dieser durch sein un <
nothwendiges Spielen nicht blind und verblendt ? Da hat es jage ,
heiffen : quod in cipit in gaudio , desinit in moerore : kurtzeFreudj
langes Leyd .

H XU. Sage mir du blind - und verblendter Maulwurff / du turmner
Faßnachts Narr / der du in dem gottlosen Jericho / das ist / in der
Stadt dec Verachtung GOttes / in der Teuffels- Stadt / zu dieser
närrischen Faßna 'chts -Zejt herumlauffest / sagemir / inwemsuchest
du deine Freud ? Vielleicht im Springen / im hupffen und Tatzen 1
aber o kurtze Freud ! Gehe hin / und frage die hupssende Tochter der
sauberen Herodiadis / welche die Evangelische Feder Marci also be »

Marci i . schreibet : Cum in troisset filia Herodiadis , & schaffet , 6t placuif*
aa . fc set Herodi , simulque recumbentibus , Rex ait puella? : Pete a

Hiequedvis , & dabo tibi , & juravit illi ; Der König Heredeshatte
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hatte an seinem GeburthS - Tag feinen Fürsten undHauptleuten / und

denen Fürn ehmsten in dem gantzen Galiiaischen Land / ein treffli ,

ches Königliches Abendmahl gehalten . Da nun der König gutes

Muths : Da rrarrederHerodiadisTochterauch hinem / rmd

ranyere ^ o zierlich / so künstlich / so galant / daß der ^ öntg

das Fröste Wohlgefallen daran gehabt / inrgleichen auch

«üle anwesende Königliche Gaste / dahero der ^ önig zu

dieser Springerin spräche : Begehre von mir was du

wüst / mld ich will dirs geben / und er schwüre ihr auch

euren Eyd -

Aber o unverantwortliches gantzen r sintcmahlen diese teuff -

lische Tantzerin / dem Engel -reinen und unschuldigen Johannes dem

^ ausser / das Haupt hinweg gttantz . t ^ Allein faK m »r mein Hero¬

des / weilen du an dern Tantzen ein solches Wohlgefallen gehabt /

und mit innerlicher Hrtzens - Freud zugesehen . wie istdirdieftFreud

bekommen Nlbel / übel kWarumben übel ? Darumben / VasTamu - x - Sx .

tzen hat gemacht / daß ich den Warhstts ' Prediger Johannes / um xu - in , . , .

schuldiger Weise habeenthanpren lassen / daherobm ich / ausAulas de .Excidi «

jung GOktes / von dem Kayser Cajo aus meinem Land in das Elend J erosoi -

verjagt wort en / in welchem ich auch armsteli 'g und müheftelig crepirt / ^
Zeftorbrn und verdorben -

Du aber leichtfertige Tantztrin / sage und bekenne uns / wie ist

dann dir das Tantzen bikommen ? Nbe ! / übel lWarumben übeckDa »

rumben / umb weilen ich mit meinem Springen undHupffen / den

unschuldigen Johannes sein Haupt hinweg getantzet / dahero ist ge ,

schchen / daß ich zur harten / kalten Winters - Zeit über einen milEis

zugefrornen Fluß gesetzet / als ich ohne einige eingebildete Gefahr /

mrmerMemung nach / gantz sicher aufdcmEisgienge / ist dasEis / hli - epl , « '.

weilen rch eme schwehre Sünderin wäre / mit mir gebrochen / also daß ? ? ' ? ♦

Kf ) bt $ u « i den Hals in das Wasser hinein gefallen / all wo mir dieEis « ^ " " '

Schrollen mem Haupt von dem Hals abgeschnitten / bin also ohne 8imeö »

Kopst lchnur -grad der Hollen zugelossen / da hat es ja geheistemguod ra «» . «

m ccpic in gaudio , desinit in moerore : Im Anfang die Freud / vita s .

und kury daraufdasLech . zo » n .

Uno ihr Welt -Kinder / wie könnet ihr in dem Tanßen eim 'ge k - . XUl .

Freud haben ? indem « doch der Heil . Lpkrem so erschröcklich mit die ,

len Worten dgrwider donnert : uw cithar * , & Chorcx , ibi vi -Ff s rorum



r >Ephrem
sic . a . Ju¬
de c .Awb .

S . Ctsrysost ,
kom . 49 .
i n ivlacth ,

Meffrtth .

Scrm . de
Decollat .

S . Jj » n ,

B *pt .

N .XIV.

s ; » Die viek -ehende s) redlg
rorum censbrae , mulierum perdirio , Angelorum tristitia , Dia¬
boli festum : X)Öo die Tirheren und Täntze se ^ nd / astdsrres
ßkider man die Fmjternus der Männer ; dcnUnrerZanF der
Werber ; deren Engeln Lerrübnus / und des Teuffels seit
« mFeyrrag .

Wie könnet ihr Welt - Kinder an dem Tantzen eine Freude
Haben ? sintemahlen der Heil . güldene Patriarch von Consian »
tinopel gantz frry von dem Tantzen also geredet : OK ! falcus la .
fclvus » ibi Diabolus cert£ adest : his tripudiis laltat Diabo *

Jus , hisädxmonum ministris homines decipiuntur : wo einungebührlicher Tang vorgenommen wird / da rst der
Trüffel gewiß darbet ; bey solchem leichrfcrrigen Gprim
gen/ ranyer der Trüffel arrch mit / durch vergleiche ,rTam
yen / werden die ilcut von des Teuffels Led »einen du
rrogen .

Ich frage noch einmal / wie könnet ihrverblendteWelt . KM
der eine Freude an dem Tantzen haben / sintemahlen durch solches
Tantzen der Liebreicheste JEsirs auch in dem Himmel gegeiffelt / ? e.
cronet undgecreutzlgelw .ru / welches der alte / berühmte und Ech
fer . volle Prediger viestrerh ; mit einer wunderlichen und mercke » S/
würdigen Histori blkcastügtt .

Cm / uvenec und jungsr - Menfch / so von seinen lieben§l <
lern in aller Zucht / Erbarkeit / Gotteöforcht rc , erzogen / von wel¬
chen er auch zu . demDlensi GOttes gewidmet worden ; alsdiesee
dem Gebest emSmahls mit innerster Hertzens - Jnnbrunst ergeben /
ist ihme die Begierde ang >. kommer / zu wiffen / welches doch die

gefährlichste Gelegenheit wäre / zu begchen diejenige Sünde / durch
welche die göttliche Majestät am hefftigsten beleidiget würde . Da
hat dieser in dem mit heisst » Zähren vermischten Gebttk / welches
er vor dem an das schmähliche Creutz - Holtz geheffkenHcyland /
oder vor einem andächtigen Crucifix . B >lc> ausgegosstn / mit hoch»
ster Gemüths . B - stürtzung gesehen / einen frechen Jüngling in
die Kuchen frisch hinein ttetken / bemeein gantzer Rechender mulh »
williM Baden und Mädlen nachgefolgt / welche einander bey
den Händen geführet / und stoltz getantzet haben / da Diese bey dem
heiligen Crucifix - Bild angekommen / hat ein jedes aus ihnen
Wen starcken Streich aus die Nagel des angenagelte »



AmGdtMkag Quin ^ uagefiiiisp » rzr

CrlösrrsgtthanVbey dem andern Gang / haben die verteuflet »

Tanher und Tantzerinnen / die Cron von dem heiligsten Haupt her¬

unter aetiffaw undmrt Füffen getrttten ; bey dem dritten Gang ,

haben sieden / unftreSünden beweinenden HErrn an dem Creutz

verspottet und aufgelacht ; bey dem vierden Gang , haben sie ih .

me muthwill -ger Weift in sckn heiligstes Angesicht gespyen ; bey

dem fünffk . n Gang / haben sie seine heiligste Seiten durchbohret .Und endlichen beydem sechsten Gang / haben sie den unschuldigste »
JESUM Slschröckiich gelästert . Nach diesem ist der ftnige freche

unomuthwillige Jüngling / welcher den Reyhen geführt / zu dem

anderen bettenren Jüngling hinzu getretten / und zu ihme gesagt :
Ego qai sum Princeps inferni , & chorizationis Procurator ,
ex praeepto veni huc cum ministris meis , ut tibi exponam
quod rogasti 8cc . Ich / der ich ein Fürst der Hölle » bin /
und ein Anordnet des Tanyens / bin / aus göttlichem Be -

fielet ? / zu drr hieher komnren / mir allen meinenBedienkcn /

dir auszulegen dasjenige / um was du gebercen hast . Aus

dieser Verspottung / welche jetzt durch und deinem gecreutziglenHey -

land geschehen ist / kanst du e <kennen / daß keine Sünd nicht ftye ,

mit welcher der Liedreicheste JE D US schmertziicher beleidiget

wird / als das Tantzen . Und ihr habt ein Freud darbey / ihr Welt -
Kinder ?

Wie könnet ihr eineFreud bey demTantzen haben / ihr verblend »

teFaßnachts - Nacren ? Vsn weichem liederlichen / närrischen und

boßbafften Springen / Hupffen und Tantzen / meines Gedunckens /

krästtigo .nua8ylviusaljoredet : Omnia peocara eborizant in cho¬
rea : alle Bünden rangen zusammen in dem Tany ,

S .ehU Seht ! Ehrenwerth . Zuhöre , '. so ist dann bey asterWelt . ^ l . X V .

ja uichts / ais ^ immerwährendes Wehr ? Vrelv -e '. kabitanribus in

. ^ -Weyelschrcyt allen verblendten / verkehrten / bethör - A P° ' i - * ai

# osTt ; von denen Sünden verblendt / in dem

reufflischen ^ er cho / in der Stadt der Verachtung GOttes / her -

um lausten / Johannes zu . Vx ! va ! wehe ! wehe ! schreyt allen

^ achus - Brudern / allen Volisauffern / allen Zech - Brüdern rc . der

Evangeltzch / Prophet Ifaxas zu : Vae ! qui consurgitis mani , ad™ , - , ,
ebrietatem sectandam } wehe euch / die ihr morgen itt al¬

ler



r ? L Die vierzehende predig

\ ct Frühe aufstehet / denenwirchs ^ Hausernzularkffer / und

errch Srern - voll anjariffek ! V - ! vse ! wehelwehe ! schreit

allen gatlen / unzüchtigen / unreinen Venus » Buden und inchiftc .
Am # f . 6 , tigen , unve , schämten Fleisch -Docken > der fl 0 mmeP --opdek Amas

v . 4 . also ju : V * ! qui lascivitis in stratis vestris .! wehe euch / die

ihr in eueren Bettern Unzucht treibet ! Vx ! vse ! wehe '.

Wehe ! schreyet allen Spielern / Tantzern / blind und vecblmd ,

ten boßhafften / schalckhafften Sündern der wcise S ^ ach / agntz

Nccl - s. r « ^ ^ stlich also zu : Vaedissolutis Cord - ! Wehe ' wehe ! denenjenü

1J ‘ gen / welche ganyausgelassen seynd / und auchd « rM y ' ung

jtynd / in der Fastnacht gedt alles hin / dann sie werden von Gült

Nicht beschirmet oder beschützet werden .

N . XVI . Aber wie ? so darff man sich gar nicht lustig machen ? also fragst

du ? also sagst du ? so solle ich dann eingesperrt seyn zu dief r lusii -

gen / annehmlichen / frölichen Fastnacht / in welcher so wol Gech

lich als Weltlich / seine Ergötzlichkett suchU ? sagt dann nicht der

Lcrled . Z . 4 . weise Mann : Lst trmpus stendi , & tempus ridendi , esttempus
plangendi , Sttempus saltandi : Es ist Feit ZUM weinen / und
es ist Zeu zum Lachen ; es ist Zerr zum Klagen / und ein
Zeit zum Tangens du redest gar recht : allein Salomon fttzk nicht

darzu / esttempus peccandi : es ist Zeit zum Sündigen ; Da «

s . Thom . 2 , Hera fragt gar schön der Enaljsche Leb er : Utrum in ludis poslic
a .q . ^ S . esse aliqua virtus ? <t >bawcfe bey dem Spielen könne etwa »

ehrliches styn / giebt tue Antwort stlbsten : circa ludos . Lc jocos ,
qui non unquam ad animi solamen necessarii sunt , si secun¬

dum rationem fiant . aliquam virtutem ( sse oportet : dos ist :was das Spielen und Aurnweilen anbelangt / welches /
dem Menschen zu Zeiten strn Gemürh zu erltrstigen / noch /
wendig ist / wanns mir Mancer und rechten Verstand
geschichc / ist es freylich ja zrcgelassen / dann lustig in Ehren /
kau niemand wehren .

8 . Gr « g . Dahero auch der grosse Heil . Oregon ' ur erinneret : l » ek
doin . agende facticia , ut nunquam amaritudo sequentis judicii ä me¬
in Evang . rnoria recedat : In der Freud rcndLustbarkeic muß manstcv

nienrahlenalsoverriessc >/ da - ' -r t chrdieGedachcnus und
Ermnekllng des zuküns , .. i brv mcrBcrserkerrvere
Mischst werye , Mö mu tyu . .
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% tt ScttttMg Qu i a qung esi _ ■* ? ?
d du aber In solche innerliche Blindheit gerahten / daß du dl . XVH.

aantzftcy ohne Scheu / ohne Reu / eins Sund nachher andern be¬
sangen / als wann kein GOkt / als wann kein Tmffel / alö wann kein
Bimmel / als wann kein Host nicht wäre / bist du b >ßhero / und zwar
biß auf gegenwärtige Stund / in dem Jericho dieser falsch « betröge «
mn / verlogenen / verführerischen und unbeständigen Welt hemm
aeioffen / als wie ein blinder Maulwurff oder Scheermauß / nun , -
mehr aber mitzerknirscht - reumürhigen Hertzen , mit dem heutigen
Blinden verlangst : VomineutvideamiHErr / damitichsthe :
Damit ich sehe und erkenne die grosse Blindheit meiner Seelen / in
welcher ich aus lauter Muthwillrn so lange Zeit gesteckt . Damit ich
sche und erkenne meine vielfältig - verübte grosse und grobe / schwehr
re Sund und Laster / mit welchen ich die göttliche Majestät belei¬
diget / und seinen gerechten götllichenZorn wider mich) erwecket habe ;
Verlangst du die Blindheit deiner Seelen recht zu erkennen 1 Seist
mein Rath / verlasse das teuffischeJericho / und gehe noch hr u iger
Tags nach Jerusalem . Was heist Jerusalem ? Jerusalem wird
verdolmetscht / und helft so viel / als visto pacis *. Ein Beschäm
lichkeit des Friedens / ich verstehe den innerlichen Frieden / das »st /
die GewissmsRuhe .

Ich rathedir / lass« Faßnacht / Faßnacht seyn / tust grittnening
daß der Teuffel / die Welt - Kinder zu verblenden / die Faßnacht auf - a & » Ucej .
gebracht / wie der Heil . Carolus Borrom . seinen Mediolanensem Med - p . 7 .
zugeschrieben hat : Dsemon omnium Vanitatum & Baccha ne - 1 Iyu
lium Author est Instrumentum : Der Teustel ist em %xu
fanget und werckzeug der Fastnacht / und aller Eitel¬
keiten .

3ch rathe dir / erinnere dich fein offt / daß die Faßnacht seye ei - § . rmc .
tt ? rechte Sunden « Zeit / wie der Heil . V incent . k errer 'ms redet : Llst kerr . 8 » ».
tempus hoc tempus descendendi de peccato in peccatum , & ; rne^ inh .
per consequenŝ ad infernum : Diese Zeit / ist drejcmgeZeic / trt

Mundet von einet Sund in die andre fallet/ und
enduchengarindenHollen - Grund hinunter .

Ich ratbe dir / erinnere dich fein offt / das aste eingeb ldete
»FW ? * *!? ändert mit groffm Leyd . Und was ist ' endlichen
der Well Lust ? ich sage .

Sg Die



" , Die vietzehe nde predig _
Die Welt ist gring / " '
und all ihr Ding /
Vergeht wie Schnee /
bringt nichts als Weh .

,; fl. Hingegen aber der Himmels - Lust seve : vita vitalis , vita best » ,
IN ' . chc . vita secura , vita casta , vita sancta vita mortis ignara : Em
criL ' ledhafftiges iLeben ; ein seeliges Leden ; ein sicheres Leben ;

ein keusches Leden ; ein heiliges Leden ; ein Leden / welche«
VSNdem Todc defreyekist .

Wolan / ich setze « S in deine Willkühr / in deine Wahl / in dein
Belieben / erwähle entweders in dem Himmlischen Jerusalem zu

gemessen die ewigen Freuden oder in dem teuffelischen Jen «
cho auszustehen ein ewiges Leyden ,

Amen ,
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